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€9 Verfahren zur Herstellung von Reserveeffekten auf Mischmaterialien aus Polyester- und Cellulosefasern.

6) Reserveeffekte werden auf Mischmaterialien aus Poly-
ester- und Cellulosefasern erhalten, wenn man auf das Mate-
rial eine schwach saure Zubereitung aufbringt, die entweder
einen atzbaren Reaktivfarbstoff, der beide Faserarten anfarbt,
oder eine Mischung aus einem atzbaren Reaktivfarbstoff und
einem Dispersionsfarbstoff, der mit Alkali in eine wasserlosli-
che anionische Form Uberfiihrt werden kann, enthélt, anschlie-
Bend eine Paste aufdruckt, die Alkali und das Reduktionsmittel
(Atzmittel) enthalt, worauf der Druck mit HeiBdampf oder Satt-
dampf in Verbindung mit HeiBluft fixiert, mit alkalischen Mitteln
nachbehandelt und gedampft wird. Falls die schwach saure
Zubereitung zusétzlich ein neutrales Fixierhilfsmittel fir Reak-
tiviarbstoffe enthilt, kann auf die alkalische Nachbehandlung
und das anschlieBende Dampfen verzichtet werden. Flr Bunt-
reserven kénnen der alkalischen Druckpaste Kiipenfarbstoffe,
alkalistabile oder verkiipbare Dispersionsfarbstoffe oder Kom-
binationen solcher Farbstoffe zugesetzt werden. Zur Herstel-
™ lung von Konversionsartikeln kann die schwach saure Zuberei-
tung auch nichtatzbare Farbstoffe enthalten.
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HOECHST AKTIENGESELLSCHAFT HOE 79/F 207 Dr.KL/cr

Verfahren zur Herstellung von Reserveeffekten auf

Mischmaterialien aus Polyester- und Cellulosefasern

Der Direktdruck auf Mischmaterialien aus Polyester- und
Cellulosefasern ist bekanntermaBen mit Schwierigkeiten
verbunden. Da der Pigmentdruck nicht in jeder Beziehung
befriedigt und auch der Druck mit Mischfarbstoff-
systemen Probleme aufwirft, wurden schon spezielle
Dispersionsfarbstoffe entwickelt, die sich unter be-
stimmten Bedingungen auf beiden Faserarten fixieren
lassen (DE-PS 18 11 796).

Dieselben Schwierigkeiten stehen auch der Entwicklung
eines Atz- bzw. Reservedruckverfahrens entgegen. Der
Erfindung lag somit die Aufgabe zugrunde, WeiB- und
Buntreserven auf Mischmaterialien aus Polyester- und

Cellulosefasern zu erzeugen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemd@8 dadurch geldst, daB
man auf das Mischmaterial eine schwach sauer einge-
stellte Zubereitung aufbringt, die mindestens einen
atzbaren Reaktivfarbstoff, der beide Faserarten anfdrbt,
oder eine Mischung aus mindestens einem &tzbaren Reaktiv-
farbstoff und mindestens einem Dispersionsfarbstoff, der
mit Alkali in eine wasserldsliche anionische Form iber-
fiihrt werden kann, und ggf. ein neutrales Fixierhilfs-
mittel fir Reaktivfarbstoffe enthidlt, anschlieBend eine
Paste aufdruckt, die Alkali und ein Reduktionsmittel ent-
hdlt, worauf eine Fixierung mit HeiBdampf oder Satt-
dampf in Verbindung mit HeiBfluft erfolgt, und sich,

falls die saure Zubereitung nicht das neutrale Fixier-
hilfsmittel enthdlt, eine kehandlung mit alkalischen

Mitteln und ein Dampfprozefl anschlieBt.
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Nach diesem Verfahren werden WeiBreserven erhalten. Zur

Erzeugung von Buntreserven werden der alkalischen Druck-

- paste Kipenfarbstoffe, alkalistabile oder verkiipbare

- Dispersionsfarbstoffe oder eine Kombination aus solchen

Farbstoffen zugegeben. ErfindungsgemdB k&nnen weiterhin
Konversionsartikel hergestellt werden, wenn man der sauren
Zubereitung nicht-&tzbare Farbstoffe zusetzt. Diese und
andere bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung werden im

folgenden n&her erldutert.

Die erfindungsgemdB kolorierten Substrate umfassen Misch-
materialien aus Polyesterfasern, insbesondere Poly-
dthylenglykolterephthalatfasern, und natiirlichen und
regenerierten Cellulosefasern in allen iiblichen Mischungs-

verhdltnissen.

Die schwach sauer eingestellte Zubereitung wird zweckm&Big
durch Klotzen oder Pflatschen, aber auch durch Drucken
aufgebracht, insbesondere dann, wenn groBfldchige Muster
(Decker) vorgedruckt werden. Die Ausfiihrungsform des
erfindungsgeméfBen Verfahrens, bei dem die saure Zube-
reitung einenoder mehrere &tzbare Reaktivfarbstoffe ent-
h&lt, die beide Faserarten anfdrben, bringt den Vorteil
mit sich, daB keine Spaltprodukte von Dispersionsfarb-
stoffen anfallen, deren Eliminierung von der Cellulose-
faser Schwierigkeiten bereiten kann. Bevorzugt werden
diese Farbstoffe zusammen mit dem neutralen Fixierhilfs-
mittel fiir Reaktivfarbstoffe aufgebracht, worauf eine

Fixierung in einer HeiBdampfatmosph&dre erfolgt.

Dispersionsfarbstoffe, die mit Alkali in eine wasserlds-—

“liche anionische Form iiberfiihrt werden k6bnnen, insbe-

sondere bei hSherer Temperatur, sind bekannt. Die Alkali-

. 16slichkeit dieser PFarbstoffe wird durch funktionelle

Gruppen bedingt, vor allem ggf. veresterte Carboxygruppen
oder phenolische oder enolische Hydroxygruppen oder

eine Kombination solcher Gruppen. In ihrer wasserléslichen



10

15

20

25

30

35

L 0023660

anionischen Form ziehen diese Dispersionsfarbstoffe nicht
mehr auf die Polyesterfaser auf und k&nnen auch von der

Cellulosefaser einfach wieder entfernt werden.

Das neutrale Fixierhilfsmittel fir Reaktivfarbstoffe,

von dem zweckmdBig 5 bis 100 g pro Liter Klotzflotte oder
pro Kilogramm Druckpaste zugegeben werden, bewirkt, daB die Fixierung
des Reaktivfarbstoffs auf dem Fond bereits im Verlauf
der Dampfoperation mit Uberhitztem Dampf erfolgt. Bei
diesen Hilfsmitteln handelt es sich bekanntermafBen um
Alkali- oder Erdalkalisalze aliphatischer oder arcmatischer,
bevorzugt niedermolekularer, Mono- oder Polycarbonsduren,
insbesondere um Alkali- oder Erdalkalisalze mehrfach
halogenierter niedermolekularer aliphatischer Carbon-

sduren sowie um niedermolekulare cyclische Kohlensdure-

ester.

Wenn die saure Zubereitung in relativ flissigkeitsarmer
Form aufgebracht wird, beispielsweise durch Aufspriihen oder
Aufdrucken, dann kann die alkalische Atzpaste ohne
Zwischentrocknen aufgedruckt werden. Im allgemeinen

empfiehlt sich jedoch eine Zwischentrocknung.

Die Htzpaste enthdlt Alkali, vorzugsweise in Form von
Alkalihydroxid oder -carbonat oder einer Mischung von
beiden sowie ein in Atz- und Kiipendruckfarben i{ibliches
Reduktionsmittel, vorzugsweise ein stabilisiertes Sulfinat,

insbesondere das Natriumsalz der Hydroxymethansulfins&ure.

Zur Erzeugung von Buntreserven wird der alkalischen
Atzpaste ein geeigneter Farbstoff bzw. eine Mischung von
Farbstoffen zugesetzt, die aus der Reihe der Kiipenfarb-
stoffe, der alkalistabilen Dispersionsfarbstoffe und der
verkiipbaren Dispersionsfarbstoffe ausgewdhlt werden. Auch
Kombinationen mehrerer Farbstoffe aus verschiedenen

Klassen sind m&glich.
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Wenn die alkalische Druckpaste einen Kiipenfarbstoff ent-
h&lt, schlieBt sich eine Behandlung mit Sattdampf bei
Atmosphédrendruck an. Hierdurch wird der Kipenfarbstoff
verkiipt, so daB er auf den Celluloseanteil des Misch-

fasermaterials aufziehen kann.

Da einige Klipenfarbstoffe sehr empfindlich gegeniiber
Temperaturen oberhalb 100°C wdhrend des Fixierprozesses
sind, eine Hochtemperaturfixierung jedoch fiir die Farb-

stoffe auf dem Polyesterfaseranteil erforderlich ist,

-empfiehlt sich ein Zusatz eines Hilfsmittels, das ober-

halb von 100°C Wasser abspaltet. Hierdurch wird die

sonst erfolgende Abtriibung des Farbtons verhindert oder
zumindest stark zuriickgedrdngt. Als solche Hilfsmittel
eignen sich W&Brige Dispersionen von Polymerisaten,
beispielsweise Athylenpolymerisaten, insbesondere jedoch
organische Dicarbonsduren, die zweckmidBfig in Form ihrer
Salze, beispielsweise ihrer Alkalisalze eingesetzt werden.
Von diesen Hilfsmitteln werden zweckmdBig 50 bis 400 g pro
Kilogramm Druckpaste zugesetzt.

Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung werden
Buntreserven mit Hilfe von alkalistabilen Dispersions-
farbstoffen erzeugt, die der alkalischen Atzpaste zuge-
setzt werden. Vorteilhaft wird dieser alkalistabile
Dispersionsfarbstoff in Kombination mit einem Kiipenfarb-

stoff eingesetzt, der im Farbton {ibereinstimmt.

In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung werden Bunt-

‘reserveeffekte mit Hilfe von verkilipbaren Dispersions-

farbstoffen erzeugt, die in verkiipter Form in die Cellu-
losefaser eindringen, wo sie im Zuge der Reoxidation
fest verankert werden.

" Die Fixierung der F&rbung richtet sich nach den einge-

setzten Farbstoffen. Wie erwdhnt, ist beim Einsatz von

Kipenfarbstoffen eine Sattdampfbehandlung erforderlich,
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die entfallen kann, wenn auBer den Reaktivfarbstoffen nur
Dispersionsfarbstoffe angewendet werden. Wenn eine Satt-
dampfbehandlung vorgenommen wird, so erfolgt bereits in
diesem Schritt die Zerstbrung des Reaktivfarbstoffs durch
das Reduktionsmittel und die Umwandlung des alkali-
empfindlichen Dispersionsfarbstoffs in seine wasser-

1l6sliche anionische Form.

Die Fixierung der Dispersionsfarbstoffe erfolgt zweck-
mdBig im gleichen Aggregat wie eine vorangegangene Satt-
dampfbehandlung mit HeiBdampf oder HeiBluft in Verbindung
mit Sattdampf. Hierbei wird zugleich die Reoxidation

des Kiipenfarbstoffs gefdrdert. Falls die saure Zube-
reitung das neutrale Fixierhilfsmittel flr Reaktivfarb-
stoffe enthdlt, wird bei diesem Schritt auch der Reaktiv-
farbstoff fixiert.

Vorteilhaft wird das D&mpfen mit Uberhitztem Dampf und
auch die HeiBluftfixierung in saurer Atmosphdre vorge-
nommen, wobel noch vorhandene Reste von Reduktionsmittel,
die im weiteren Verlauf des Verfahrens stdren k&nnten,
abgebaut werden. Hierzu werden zweckmidBig dem Dampf
leicht fliichtige Carbonsduren, wie Ameisensdure oder

Essigsdure, zugesetzt.

Wenn die saure Zubereitung kein neutrales Fixierhilfs-
mittel flir Reaktivfarbstoffe enthdlt, wird der Reaktiv-
farbstoff im AnschluB an die Fixierung der anderen
Farbstoffe nach einem Zweiphasen-DdmpfprozeB fixiert.
Hierzu wird auf das Fasermaterial Alkali aufgebracht,
vorzugsweise in Form von Alkalihydroxid, -carbonat,
~hydrogencarbonat, -phosphat oder -silikat oder einer
Mischung solcher Alkalien. bas Aufbringen kann in be-
liebiger Weise erfolgen, beispielsweise durch Spriihen,
Klotzen oder Pflatschen. Der anschlieBende Dampfproze$
wird vorteilhaft als Kurzzeit-Dadmpfung in Sattdampf vor-

genommen, die 3 bis 20 Sekunden erfordert.
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Die bei dem erfindungsgemdBen Verfahren einsetzbaren
Reaktivfarbstoffe kdnnen den verschiedenen organischen
Farbstoffklassen, beispielsweise Azo-, Anthrachinon-
und Phthalocyanin-Farbstoffen zugehdren, die mindestens
eine B-Hydroxyathylsulfonschwefelsdureestergruppe,
Vinylsulfonylgruppe, Monochlortriazingruppe, Dichlor-
triazingruppe, 2,2,3,3-Tetrafluorcyclobutan-1-acroyl-
aminogruppe, Vinylsulfonylaminogruppe, B-Hydroxy-
dthylsulfonylaminoschwefelsdureestergruppe, B8-Phenyl-
sulfonylpropionylaminogruppe oder einen Dichlorchinoxa-
linrest enthalten. Bevorzugt sind die Farbstoffe, die
eine Vinylsulfongruppe tragen oder in der Reaktion
intermedidr bilden.

Von den Dispersionsfarbstoffen, die mit Alkali in eine
wasserldsliche anionische Form iiberfiihrt werden k&énnen,
sind diejenigen bevorzugt, deren Spaltprodukte leicht

zu eliminieren sind. Bevorzugt sind Farbstoffe, die

eine oder mehrere Carbonsdureestergruppierungen enthalten,
sowie Nitro-thiazol-Farbstoffe.

Fiir die Buntédtzreserveeffekte eignen sich einerseits
Dispersionsfarbstoffe mit Anthrachinonstruktur, die ver-
kiipbar sind, und andererseits Naphthalin-di- und
~tetracarbonsiure~Derivate sowie Chinophthalon-Derivate,

die gegeniiber Alkali und Reduktionsmittel resistent sind.

Als Kiipenfarbstoffe kommen insbesondere indigoide,
thioindigoide, anthrachinoide oder naphthochinoide Ver-
bindungen in Betracht, die vorteilhaft in der handels-

iblichen Teigform eingesetzt werden.

Als geeignete Verdickungsmittel fiir die Klotzflotten,
die insbesondere die Feinverteilung der Dispersions-
farbstoffe stabilisieren, kommen Johannisbrotkernmehl-
dther-Verdickungen in Betracht. Hiervon werden zweck-

mdBig pro Liter Flotte 50 bis 200 g einer 4 bis 8%igen
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wiBrigen Zubereitung zugesetzt.

Geeignete Verdickungsmittel flir die Druckpasten sind
beispielsweise Mischungen aus abgebauten Gummisorten
und niedrig-viskosen Alginaten bzw. Johannisbrotkern-

mehlcarboxymethyldther und Stdrkecarboxymethyldther.

In den folgenden Beispielen beziehen sich Prozentangaben
auf das Gewicht. Die Colour Index-Nummern wurden der

2. Auflage (1956) sowie dem Ergdnzungsband 1963 entnommen.
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Beispiel 1

Ein Gewebe aus 50 $ Polyidthylenglykolterephthalatfasern
und 50 % Celluloseregeneratfasern wird mit einer Flotte
geklotzt, die im Liter

80 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des (beide

Fasern anfiarbenden) Reaktivfarbstoffes der Formel

35~ N =N — S0,,~CH,,CH,~080,H

sowie
100 g einer 5%igen wdBrigen LOsung eines Johannisbrot-
kernmehldthers,
30 g Natriumformiat und
2 g Natrium-dihydrogenphosphat
enthdlt.

Nach dem Trocknen wird das Gewebe mit einer Druckfarbe

folgender Zusammensetzung bedruckt:

60 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des

(alkalistabilen) Dispersionsfarbstoffes der Formel

OO
" werden mit
85 g der handelsiiblichen Teigeinstellung des Kiipen-
farbstoffes C.I. 73 335 und

115 g dexr handelsiiblichen Teigeinstellung des Kiipen-
farbstoffes C.I. 73 360 vermischt, mit
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100 g Wasser verdiinnt und in

200 g einer Mischung zu gleichen Teilen aus der 35%igen
wdBrigen L8sung einer abgebauten Weizenstédrke und
der 10%igen wédBrigen L&sung eines niedrigviskosen
Natriumalginats eingetragen.

Dann werden

100 g Glycerin,

100 g Natriumcarbonat,

30 g 32,5%1ige Natronlauge und

100 g Natrium-formaldehydsulfoxylat zugegeben.

Mit

110 g Wasser oder der genannten Verdickung wird auf

1000 g ergédnzt.

Nach dem Drucken und Trocknen wird die Ware 8 Minuten

bei 180°C mit liberhitztem Dampf behandelt, kurz gespiilt,
bei 50°C mit 2 g/l Wasserstoffperoxid und 5 ml/1l
Essigsdure reoxidiert, erneut gespiilt und schlieBlich mit
0,5 g/1 eines 20-fach ox&thylierten Nonylphenols bei

90°C gewaschen, gesplilt und getrocknet.

Man erh&lt einen brillanten roten Druck auf griinstichig-

gelbem Fond mit guten Echtheiten.




10

15

20

25

30

35

- 10 - 0023660

-rBeispiel 2

Ein Gewebe aus 65 % Polydthylenglykolterephthalatfasern
und 35 % Baumwolle wird mit einer analog Beispiel 1
zusammengesetzten Flotte geklotzt, die
70 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des Reaktiv-
farbstoffes der Formel

OOH
HOBSO—CHZCHZ—SOZ- N=—=N /

\
Ve
HO

SO, H

und
40 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (alkali-

empfindlichen) pispersionsfarbstoffes der Formel

H.C CN
3 /
N N i)
H,C
3 y
N - 50,70 o \EH3
H,C
enthdlt.

Nach dem Klotzen und Trocknen wird die Ware mit einer
Druckfarbe bedruckt, die auBer dem Farbstoff dieselben
Bestandteile wie die in Beispiel 1 beschriebene Druck-

farbe und dariber hinaus
200 g des Dinatriumsalzes der Maleinsdure enthdlt.
Folgende Farbstoffe werden der Druckfarbe zugegeben:

12 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (ver-

kiipbaren) Dispersionsfarbstoffes der Formel



10

15

0023660

- 11 -

(NH,) OH O OH

46®

(OH) NH, O NH-CH.,—OH

2 2

15 g der handelsiiblichen Teigeinstellung des Kiipenfarb-
stoffes C.I. 69 800 und

120 g der handelsiiblichen Teigeinstellung des Kiipen—
farbstoffes C.I. 73 360.

Nach dem Drucken und Trocknen wird die Ware 10 Minuten
bei 102°C in Sattdampf und anschlieBend 7 Minuten bei
175°C in Uberhitztem Dampf geddmpft. Die weitere Be-

handlung erfolgt wie in Beispiel 1.

Es entsteht ein rotvioletter Druck auf rotstichig-gelbem

Fond mit guten Echtheiten.
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Beispiel 3

Ein Gewirk aus 50 % Polydthylenglykolterephthalatfasern
und 50 % hochnaBfesten Celluloseregeneratfasern wird mit

einer Flotte gepflatscht, die im Liter

50 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (alkali—

empfindlichen) Dispersionsfarbstoffes der
Formel
H2CH2COOCH3
H CO-CO~- N
S N
CH.,CH.,COOCH

CH CO-N 2772 3

und
50 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des
Reaktivfarbstoffes der Formel

OCH

HOBSO CH CH —SO -
J\N/N

SO,H

sowie _
100 g einer 5 %igen wdBrigen L&sung eines Johannisbrot-
kernmehl&thers,
50 g Athylencarbonat und
2 g Natrium-dihydrogenphosphat
enth&lit.
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Das Gewirk wird nach dem Trocknen mit einer Druckfarbe

...13..

der analogen Zusammensetzung wie im BReispiel 1, aber mit

150 g der handelsiiblichen Teigeinstellung des Kipen-
farbstoffes C.I. 73 360, bedruckt (der auch den

Polyesterfaseranteil anfdrbt).

Nach dem Drucken und Trocknen wird das Warengebilde bei
einem Abquetscheffekt von 70 % in einem Klotzbad mit

50 g/1 Essigsdure geklotzt und anschlieBend 8 Minuten
bei 175°C in Uberhitztem Dampf geddmpft.

Die Weiterbehandlung erfolgt wie in Beispiel 1.

Man erhdlt einen rosafarbenen Druck auf goldgelbem Fond

mit guten Echtheiten.
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Beispiel 4

Ein Gewebe aus 70 % Poly&dthylenglykolterephthalat-
fasern und 30 % Baumwolle wird wie in Beispiel 1 mit

einer Flotte geklotzt, die im Liter

50 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (alkali-

empfindlichen) Dispersionsfarbstoffes der Formel

CH,CH,CN
2772
o=l
CHZCHZ—O—CO—CH2-0~<C::>

und

50 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des

Reaktivfarbstoffes der Formel

CH3

OOH
CH2==‘CH“SOZ'_ _ N I "/c
2\/ g
H.,CO H ‘

3

803H
sowie die in Beispiel 1 erwdhnten weiteren Bestandteile
enth&dlt.

Das Gewebe wird nach dem Trocknen mit einer Druckfarbe
bedruckt, der die gleichen Zusdtze wie in Beispiel 2,

aber als Farbstoffkomponenten

50 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (alkali--

stabilen) Dispersionsfarbstoffes der Formel
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0] OH

MN-CH,~-CH~-CH
2 3

O
5
20 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (ver-
kilpbaren) Dispersionsfarbstoffes der Formel
10
(NHZ) OH O OH
‘ @
15 (OH) NH2 0 NH—CHZOH

und

25 g der handelsiiblichen Teigeinstellung des Kiipenfarb-
stoffes C.I. 69 800 zugegeben wurden.

20 Die Weiterbehandlung wird wie in Beispiel 2 vorgenommen.

Es resultiert ein satter griiner Druck auf orangefarbenem
Fond mit guten Echtheiten.
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Beispiel 5

Das gleiche Gewebe wie in Beispiel 4 wird wie dort mit
einer Flotte geklotzt, die neben den dort beschriebenen
Zusdtzen

50 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des alkali-

empfindlichen) Dispersionsfarbstoffes der Formel

CH CH coocH

2 3
OZN__@— N=—=N <

CH CHZCOOCH3

CH3CO—NH

und
50 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des Reaktiv-

farbstoffes der Formel

H3CUQ N-——NN 80,~CH,CH,~0S0,H
o)

H HO S

enthalt.

Das geklotzte und getrocknete Gewebe wird mit einer
Druckfarbe der gleichen Zusammensetzung wie in Beispiel 2,
aber folgenden Farbstoffkomponenten, bedruckt:

60 g der handelsiliblichen Fliissigeinstellung des

(verkiipbaren) Dispersionsfarbstoffes der Formel

(NH2) OH O OH

48

(OH) NH, O NH—CHZOH

2

und
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75 g der handelsiiblichen Teigeinstellung des Kiipen-
farbstoffes C.I. 69 800.

Die Weiterbehandlung erfolgt wie in Beispiel 2.

Es entsteht ein tiefblauer Druck auf rotem Fond mit
guten Echtheiten.

P
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Beispiel 6

Ein Gewebe aus 50 % Polydthylengliykolterephthalatfasern
und 50 % Celluloseregeneratfasern wird mit einer Flotte

geklotzt, die im Liter

50 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des (alkali-

empfindlichen) pjgpersionsfarbstoffes der Formel

f CH CH CO- OCH2

CH CH CO-OCH,CH,0OH
und

CH.,OH

2

2772

50 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des Reaktiv-

farbstoffes der Formel
H CoO

SOZ-CH Ch -0s0

100 g der im Beispiel 1 beschriebenen Verdickung

3H

sowie

und
2 g Natrium-dihydrogenphosphat
enthdalt.

Nach dem Trocknen wird das Gewebe mit einer Druckfarbe
bedruckt, die auBer dem Farbstoff dieselben Bestandteile

wie in Beispiel 1 beschrieben enthdlt.

Als Farbstoffkomponente werden der Druckfarbe
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60 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des

(alkalistabilen) Dispersionsfarbstoffes der Formel

10 zugegeben.

Die bedruckte und getrocknete Ware wird 7 Minuten bei
180°C in Uberhitztem Dampf geddmpft, bei einem Ab~-
quetscheffekt von 70 % mit einer Flotte von 100 g/1

15 32,5%iger Natronlauge und 150 g/1 Natriumcarbonat ge-
klotzt und 8 Sekunden im Sattdampf bei 102°C geddmpft.

Die Fertigstellung erfolgt wie in Beispiel 1.

Es entsteht ein orangefarbener Druck auf blaustichig-
20 rotem Fond mit guten Echtheiten.

¢
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Beispiel 7

Ein Gewebe aus 65 % Polyéthylenglykolterephthalatfasern
und 35 % Baumwolle wird wie in Beispiel 1 mit einer
Flotte geklotzt, der auBer den dort beschriebenen Hilfs-

mitteln

90 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des alkali-

empfindlichen) Dispersionsfarbstoffes der Formel
CH CH
2
. 7
2CH20H

10 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des
Reaktivfarbstoffes der Formel

CH CO~-NH OH H CO
N==N
“\
SO H SO "CH CH,~-0S0,H

2 37

und

50 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des
Reaktivfarbstoffes C.I. 20 505

zugegeben wurden.

Das geklotzte und getrocknete Gewebe wird mit einer
Druckfarbe bedruckt, die

70 g der handelsiiblichen Flilissigeinstellung des

(alkalistabilen) Dispersionsfarbstoffes der Formel
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OH

I
72 !)iixl—c:HZ—CH-CH3
AN
l 0
O~ X

und die in Beispiel 1 beschriebenen brigen Druckpasten-
zusdtze enthdlt.

Das bedruckte und getrocknete Gewebe wird 7 Minuten bei
180°C durch Uberhitzten Dampf gefiihrt und dann wie in

Beispiel 1 weiterbehandelt.

Es entsteht ein grilinstichig-gelber Druck auf marine-

blauem Fond mit guten Echtheiten.

-—
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Beispiel 8

Ein Gewebe aus 65 % Polydthylenglykolterephthalatfasern
und 35 % Baumwolle wird mit einer Druckpaste bedruckt,

die die folgende Zusammensetzung aufweist:

90 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des alkali-

empfindlichen) Dispersionsfarbstoffs der Formel

CH2CH OH

{—N>‘ A N_—<3—N\CH CH OH

02N 3

20 g der handelsiiblichen Fliissigeinstellung des alkali-

empfindlichen) Dispersionsfarbstoffs der Formel

CH CH CN
CH CHZ-O CO- CH2—O-

80 g der handelsiiblichen Pulvereinstellung des
Reaktivfarbstoffs C.I. 20 505 sowie

400 g einer 5%igen WwidBrigen LOsung eines Johannis-

o Qe O

und

brotkernmehl&thers,
30 g Natriumformiat,
2 g Natriumdihydrogenphosphat und
_378 g Wasser
1000 g-

Nach dem Trocknen wird das Gewebe mit einer Druckfarbe
bedruckt, die entsprechend Beispiel 1 zusammengesetzt
ist, jedoch kein Glycerin und 150 g Natriumformaldehyd-
sulfoxylat und entsprechend 160 g Wasser oder Verdickung
enth&dlt. Nach dem Drucken und Trocknen wird die Ware

8 Minuten bei 180°C mit tiberhitztem Dampf behandelt,



s 0023660

kurz gespiilt, wie iiblich reoxidiert, mit 0,5 g/l eines
20fach ox&thylierten Nonylphenols bei 90°C gewaschen,
gesplilt und getrocknet.

Man erhdlt ein brillantes rot-schwarzes Druckmuster mit
guten Echtheiten.
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PATENTANSPRUCHE

10

Verfahren zur Herstellung von Reserveeffekten auf
Mischmaterialien aus Polyester- und Cellulosefasern,
dadurch gekennzeichnet, daB man auf das Material eine

schwach sauer eingestellte Zubereitung aufbringt,

die mindestens einen #dtzbaren Reaktivfarbstoff, der

beide Faserarten anférbt, oder eine Mischung aus
mindestens einem &tzbaren Reaktivfarbstoff und
mindestens einem Dispersionsfarbstoff, der mit Alkali
in eine wasserlOsliche anionische Form liberfiihrt
werden kann, und gegebenenfalls ein neutrales Fixier-—
hilfsmittel flir Reaktivfarbstoffe enthdlt, anschlieBend
eine Paste aufdruckt, die Alkali und ein Reduktions-—
mittel enthdlt, worauf eine Fixierung mit HeiBdampf
oder Sattdampf in Verbindung mit HeiBluft erfolgt, und
sich, falls die saure Zubereitung nicht das neutrale
Fixierhilfsmittel enthdlt, eine Behandlung mit alkali-

schen Mitteln und ein DémpfprozéB anschlieBen.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
eine alkalische Paste aufgedruckt wird, die mindestens
einen Kiipenfarbstoff enthidlt, worauf vor dem genannten

Fixierschritt eine Behandlung mit Sattdampf erfolgt.

Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB
die Druckpaste ein Hilfsmittel enthdlt, das oberhalb
von 100°C Wasser abspaltet.

Verfahren nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
daB die alkalische Druckpaste mindestens einen alkali-

stabilen Dispersionsfarbstoff enthilt.
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Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die alkalische Druckpaste mindestens

einen verkipbaren Dispersionsfarbstoff enthdlt.

Verfahren nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
daf die saure Zubereitung mindestens einen nicht-
dtzbaren Farbstoff enthdlt.

Verfahren nach Anspruch 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, daf mit einem S&ure enthaltenden Dampf geddmpft
wird.

Verfahren nach Anspruch 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das mit der sauren Zubereitung imprag-
nierte Material vor dem Bedrucken mit der alkalischen

Paste getrocknet wird.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

